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    Gemeindejugendwerk NRW  

Gruppenstunde zum Jahresthema „sturmfrei“ 
Zielgruppe: Jugendliche    

Start:   5-10 Min. 

Warm-up „Sturm oder sturmfrei“: Leiter*in liest Aussagen vor wie z.B.  

→ Zukunft?  
→ Hobby?  
→ Schule? 
Die Teenager dürfen sich dann anhand dieser Aussagen im Raum verteilen, je nachdem 
wie sie das auf ihr eigenes Leben übertragen – Eine Seite der Wand ist „Sturmfrei“ und 
die andere ist der „Sturm“ 

→ Keine Begründungen – einfacher Start ins Thema  

 

Einstieg: Inhaltlich:  10-15 Min.  

Frage die Jugendlichen, wo sie momentan persönlich Stürme erleben oder auch 
sturmfrei sind.  
Der Sturm ist hierbei etwas, wo Sorgen und Ängste bestehen, aber auch einfache 
Unruhen.  
Sturmfrei ist etwas, was einfach perfekt läuft, es gibt keinen Grund, sich Sorgen zu 
machen, und keine Angst.  

→ Beispiele: Druck / Erwartungen / Zukunft / Beziehungen / Selbstwert? 
 
Option 1: Sammelt erst einmal in der großen Gruppe. Geht dafür einmal im Sitzkreis alle 
durch, um jedem die Möglichkeit zu geben etwas zu sagen oder  
Option 2: nutzt Zettel, auf die die Jugendlichen ihre Stürme und sturmfreien Situationen 
schreiben können. Sammelt sie ein und teilt sie zufällig wieder aus. Diese können dann 
zufällig vorgelesen werden. 

→ Freiwilliges Angebot, um niemanden zu zwingen, aber jedem die Möglichkeit zu geben  

Fasse dann als Anleiter*in noch einmal zusammen. 

„Wie ihr merkt, treffen wir alle in unserem Leben auf Stürme und das ist ganz normal. Ob 
es jetzt …. ist, oder …, wir alle haben sie.“  
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Erarbeitung:  20-30 Min.  

Erzähle die Geschichte der Sturmstillung von Jesus (Markus 4, 35-41). 

Komm darüber mit deinen Jugendlichen ins Gespräch.  

Die Geschichte werden die meisten kennen, dennoch kannst du sie fragen:  

- Was ist euch aufgefallen? 
- Was ist euch im Gedächtnis geblieben? 
- Was irritiert euch? 
- Was gefällt euch? 

 

Übertragung der Geschichte ins Leben der Jugendlichen: 

Frag die Jugendlichen, wann sie das letzte Mal Angst oder Sorgen hatten? (Sie können an 
die Situation denken, die sie vorher schon genannt haben) 

→ „Habt ihr in dieser Situation gezweifelt? Habt ihr auf Gott vertraut?“  

Erzähl als Anleiter*in doch gerne als erste*r eine Situation. Das könnte die Jugendlichen 
ermutigen, sich auch vor der Gruppe zu öffnen.  

→ Schließe das Gespräch damit ab, den Jugendlichen Mut zuzusprechen.  
„Glaube heißt nicht, keine Angst, Zweifel und Probleme mehr zu haben, sondern ist das 
Wissen, dass in all meinen Problemen jemand ist, auf den ich vertrauen kann: Gott. 
Wenn Jesus mit im Boot ist - und das ist er immer - brauchst du dich nicht zu fürchten. In 
keinem Sturm sitzt du allein im Boot, auch wenn es sich so anfühlt!“ 

 
Vertiefung:  20 Min. 
Die Jugendlichen sollen nun für sich allein oder in kleinen Gruppen reflektieren, was 
ihnen in den Stürmen Rückhalt gibt.  

Nutzt dafür gerne die Vorlage des Ankers (siehe Seite 4), welcher „Halt“ in den Wellen 
(Stürmen) bietet. 

Der Anker stellt symbolisch den Rückhalt dar und die Wellen um den Anker herum sind 
die Stürme, welche in unserem Leben existieren.  

Kommt nach einer abgesprochenen Zeit noch ein letztes Mal ins Gespräch und lasst die 
Jugendlichen teilen, was ihnen Rückhalt und Kraft gibt.  
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Abschluss: 5 Min. 
Gruppengebet, in dem die Leitung dann den Abschluss macht.  

→ bietet die Möglichkeit auch still zu Beten.  

Segen: Sprich den Jugendlichen im Anschluss nach dem Gebet noch einen Segen zu.  
Vorschlag: 
Der Herr segne dich und mache die Wege hell, die er dich führt. 
Er lasse dich seine Nähe spüren, wenn du Sorgen hast, 
und öffne deine Augen und dein Herz für die Freude 
und für die Menschen, die er dir schenkt. 

 
→ Du kannst jetzt noch vorschlagen, Lobpreis zu machen, wenn die Gruppe darauf Lust 
hat und das will.  
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Das gibt mir Halt in den Stürmen, die ich erlebe: 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 


